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Mit Hochfürstltch . Markgräflich . Badischem gnädigsten privilegto ,

Schreiben ans Ektvangen vom 12 März .
Seil 8 Tagen ist die ganze Division Collaud , ge¬

gen 12,000 Mann stark , die aus der Gegend von

Ingolstadt kommt , hier durch gezogen Ihr Marsch

geht über Schwäbisch - Hall nach Mannheim , wo sie
den Rhein paffirt . Diese Truppen halten gute
Mannszucht .

* ) Auch bey Landsberg ziehen täglich französische
Truppen über den Lech , die gegen die '

Schweitz
zu marschiren .

Regensdurg , vom 12 . Merz . Aus dem Jnnhalt
der Abstimmungen , welche am 6 . und 7 . Merz im

Reichssürstenrarh der ReichSversammlnng abgegeben
wurden , über die Frage ? Ob der von dem Kaiser
am 9 . Febr . zu Lüncville , im Namen deS teutschen
Reichs , ohne besondern Auftrag von demselben , ver¬
handelte Reichsfriede , von den Rcichsständen anzuer¬
kennen sei ? theileo wir folgenden Auszug aus den
amtlichen gedruklen Protokollen , (y . Druckbögen in
Folio, ) mit .

Oestreich . Stimme für unbedingteEinwilligung des
Reichs mit folgender Erklärung Hart und drükkend
sind zwar die Bedingungen , allein nach den Aufopfe¬
rungen der kajserl . Erbstaaten , zu Bertheidigung des
Reichs , sind bei so manchen Kriegsunfällcn . und bei
den ungünstigen , gröstentheils «üs Trennung und
Berichrcdenhcit dcrMeinungen entstandenen , die Selbst «
kraft des Reichs lähmenden Umständen , bessere Be¬
ringungen von Frankreich nicht zu erhalten . Den «
Skoch v-erdientSe . kaikerl . Mas . Dank vom gestammten
Reich , daß die in Rastadk von der Mehrheit der R .
Deputation nachgegeherie Bedingungen in mancher

Rükstchr noch bessere Bedingungen im Definitiv , Frie .
den erhalten haben .

Baiern . Stimmt bei , insofern die darinn angenom¬
menen Grundsätze weder dem westphälischcn , noch
dem sich darauf beziehenden Teschner Frieden wider ,
sprechen , auch sey das reichsständische Mitwirkungs -
recht für künftige Friedensverhandluuge » zu verwah ,
reu .

Magdeburg . Sr . königl . Maj . von Preusseir
sehnlichsterWunsch war eS beständig , für das gestammte
Reich die Segnungen des Friedens wieder ausgrbrei -
tet zu sehen . Se . kön . Maj . stimmt für unbedingte
Ratifikation mit zweifachem Vorbehalt , daß , ) die
diesmalige RatisikauoiMveife der Reichsverfassuuz
nicht präjudizirlich werde , r ) daß Se . könwl . Maj .
nach Ihren eignen Verhältnissen , und als Mitglied
des Reichs Ihre Rechte und Theilnahme , in Absicht
der aus diesem Frieden folgenden , auf innere Verfas¬
sung und Verhältnisse des Reichs sich beziehenden An¬
gelegenheiten und weitere Verabredungen Vorbehalten
müsse .

Salzburg . Stellt alles der weisesten Fürsorge Sr .
Ms . Maj . anheim .

Hoch - u . Teutschmeister . Tritt der Ratifikation bei ,
und erklärt . In einer Nationalangelegs »heit , an
welcher alle Mitglieder Antheil zu nehmen Härten ,
könnten Einzelne nicht in der Art auf Entschädigung
Anspruch machen , daß die ganze Existenz derer , wel¬

che der Zufall des Kriegs erhalten hat , verlohren zu
gehen , Gefahr laufe . Im gemeinschaftlichen Kampf
müsse jeder seinen Schaden tragen . Sobald indessen
ei » solches Entschädigung » - Prinzip als unerläßliche



k si3 )
Fttedensbedingung dem Reich aufgcdrungen werde ,
hörten dicft Betrachtungen auf . Die Anwendun¬
gen dieses Entschadigungs - Prinzips fty in möglichst
geringem Umfang zu wünschen , so , daß alle in vcr-
fassungsmäsiger Existenz bleiben. «

Freising und Regensdurg (Hochstift). ,, In
Voraussetzung, daß die Entschädigungen auS der ge-
sammren Masse des Reichs genommen und von je¬
dem Stand , ohne Ausnahme , gleichhaltig , ohne
Verletzung seiner erforderlichen Subsistenz, ionkurnrt
werden , könne man die Bewilligung zur Ratifikation
nicht verzögern .

Lüttich . Berührt mit Bedauern, , die Säkularisirung
seines von mehr als 11 Jahrhunderten her , zur Ehre
GOtteS , der Kirche uns der Religion , mit Ruhm
Lestandnen Hochstifts und geistlichen Fürstenlhums ,
und der darin » befindlichen geistlichen Stiftungen ,
hofc indessen , daß Se . k. k . Majestät , als Schutz-
und Schirmherr der teutschen Erz - und Hochstiste ,
nach der natürlichen Billigkeit, und nach denGcsetzen
der Vernunft , deü Staats - und Privatrechts , von
dem Ganzen eine veryältnißmäsige Entschädigung de»
fördern , welche Se . Bischöfl. Gnaden um so mehr
bedürfen , da derselbe, wahrend dem 7 jährigen Auf-
enthalt in auswärtigen Staaten , nach Einbusse sämt¬
licher Revenuen , eine nicht unbeträchtliche Schulden¬
last komrahirt hat / so wie Domk ' piiularen , Minister,
Rälhe , Dienerschaft und Geistlichkeit , welche , der er-
gaugnen kaiserl. R . Avokalvricn zufolge , die fürstl.
Lüttichischen Lande verlassen haben , eines gleichen
ka >serl. Schutzes würdig seyin . « — So auch
Stablo .

wirtemderg , Baden Hessenküssel . Stimmen auf
simple Ratifikation , lehrrcr mir Beziehung auf den
Jnnhalt der Magdeburger Stimme .

Gchwarzenburg , Thurn und Taxis . Stimmen
überhaupt für Reichs . Einwilligung ; so auch die
Schwäbische und Rheinische Prälaten , ( letztre vcr-
wiesen auf die Mehrheit der Stimmen ) , wetteraui -
sche , Fränkische , westphälifche Grafen . Holstein
Oldenburg , so wie auch Las Fürstbisthum Lüdek ,
Vorpommern , wie Magdeburg.

Den ^ ten stimmte ebenfalls beyfällig : Bremen ,
Osnabrück , G . Weimar , G Roburg , Anhalt ,
letztre g wie Magdeburg. Strasburg wie Worms
und Lüttlch . Hildesheim HohenzoUern traten der
Mehrheit bey . Hcnneberg und noch während der
Abfassung des Gutachtens , auch Biöthum Augsburgrr .
erklärten sich ebenfalls dafür . —

Bamberg und Würzburg . Stimmen für die Ra¬
tifikation , mit der Erinnerung : Laß sie nie für den
Reichökneg gegen Frankreich vvttrt haben , wiewohl

alle Kräfte zur Rcichsverthcidigung von ihnen auf-
gcbvkhen wurden. In Betreff der Entschädigung
bezieht sich Wirzburg auf den Antrag seines R . De-
pulinen bey dem Rastadter Kongresse.

Worms . Ebenfalls bcystnnmend , ausert die Hof«
nung ; daß für die gcist - und weltliche lebende Indi¬
viduen , dlem den an die franz . Rcpublick zu überiaffm -
den Landen ihre bisherige Existenz und ihren Lebens¬
unterhalt verliehreu , auf andre Weise gesorgt werde .

Eichstätt und Speier . Gleichfalls verstimmend , lez-
ter . s uidcffrn mit folgenden ernstliche» Aeuftkunzcn :
D . r Ver . ust der auf dem linken Rhcinuftr gelegenen
reichs,ländlichen Besitzungen und Domaincn fty vom
gcsslmntenRelchzn nagen , und dabei becheiligte geist»
tichc und welltlche Liänbe ohne Ausnahme zu ent-
schädigen . So wolle es tcuksche Grundverfaffung.
Ohm Beleidigung Cr . kaiserl. Maj . und jämmelicher
R . Stände könne man eine solche Ungerechngkeit , nicht
vermulyen , daß nur die wgenanmen erbfürstlichcn
Häuser enlschädigt werden , da die Rechte der geistli?
chen Wahtfürsrenullb R . Stifter nicht minder gegründet
und wohl erworben , als die der weltlichen , wenn nicht
der Spezialvertrag verletzt , die reulsche Reichsverfas,
sung , die kathol . sche Religion, ohne welche sämmtliche
übrrge christliche Gemeinden nicht lange ruhig sortgehcn
dürften, vertilgt werden wolle. Nur in obiger, auf
Vernunft , auf namrliche Billigkeit auf teutsche
Grundverfaffung gegründete Voraussezzung, ist der
Ratifikation beizupflichten, mit dem Antrag an sämt¬
liche R . Stände , Se . kaiserl . Majestät zn bitten,
die erforderliche Vorsicht in der Entschädigungssache
zu gebrauchen .

Rostanz . Den Erbsürsten des linken Rheinuftrs ,
welche ihre Herrschaften und Domänen veriichrcn , ist
rin Er,az um so mehr zu gönnen , da der Verlust ei¬
ne Folge erfüllter R . ständischer Pflichien war . Aber
zu bedauern sind die geistlichen und weltlichen Stände ,
welche aus gleicher xatriouscher Veranlassung , ihr Ei -
gcnlhum auf Sem linken Rheinusir ohne Ersaz ver,
liehrcn . Nach Grundsätzen der Billigkeit könne ma »
erwarten , daß sammtlrchc höchste und hohe R Stände ,
ohne Ausnahme, die Entschädigung übernehmen . Eine
solche Uebernahme wurde ree Nachwelt ein schone -
Beispiel edler tcuischcr Gestnnunzen und tcukschea
Gemeingeistcs geben , in welchem lediglich die Stärke
aller Staaten drsteht . Bei dem gcschloßncn Scvarat -
frieden der mächtigsten R . Stände bleibt den übriges
biö ans Ende ausharrcnden Ständen in ihrer be¬
drängten Lage das befriedigende Brwufiseyn erfüllter
Pflichten , und die Noihwendiakeit , zu dulden, was sie
nichl ändern können . — Nach diesen Voraussetzungen
vereinigt sich Se . Hochfürstt . Gnaden mir dem , was



kaiserl . Majestät und das Reich gemeinschaftlich , in

Betreff des Friedens . Instrument « , beschlossen . «

Augsburg , vom iz Merz . Der auf Befehl des

Generals Moreau versammelte Kreisausschuß Haldem

Erzherzog Karl in einem Schreiben vom 23 . Febr .
die Noth dieses , der unter der Last der Kontributio .

nea und Requisitionen erliegen wüste , vorgcstellt , und

ihn um seine Vermittlung und Fürsprache zur Er .

lelchttrung dieses unglüklichen Landes erjucht . Hier¬

auf antwortete der Erzherzog unterm z . d. aus dem

Hauptquartier Schönnbrunn , daß er da » harte LovS

der guten Einwohner von Schwaben , die er immer
vorzüglich geschazr habe , shr bedaure , daß aber eine
unmittelbare Einschrcitung von seiner Seite zwekwi .

drig ftyn würde , da inzwischen die Ratifikation des
Friedens zu Regensburg wirtlich erfolgen wüste , -daß
er aber dennoch , zum Beweis seiner frcundschaftl .
Gesinnungen gegen den Kreis , sich sogleich mit Vor .

stellungen zu Gunsten desselben an das französische
Generalkommando wenden werde . Indessen ist neuer¬
dings eine , aber schon vom 22 . Febr . datirre , Re «

quisikion vvn 400 Ochsen , jeden von r . Zentnern, « »
den Kreis , mit Ausnahme von Wirtemderg und Ba¬
den , ergangen . Dagegen haben die Requisitionen an
Getreide und Fouragr gänzlich aufgehört .

Mamstrom , vom r z Merz . Die Verbindungen ,
die zeuher zwischen England und dem Kurfürsten »

rhum Mainz eristi ' ten , sin- nun aufzclößl . Der
englische Minister Wickham hat , sobald er unterrich¬
tet war , Laß Kurmainz zur Friedens « Ratifikation
stimmen werde , diesem Staat am iren dieses im Na¬
men der englischen Regieiung den Susidien - Traktat
förmlich aufgekün - igt , fo daß hierdurch Kurmainz
ausser aller Verbindung mit England getreten ist.

Stuttgart , vom r6 Merz . Heute Mittags kam
das schöne ftanz . dritte , ( ehemals Estcrhazysche ) un -

tzcsahr L>° o Mann starke Husarenregiment , auf der
Straffe von Ulm her nach Stuttgart und zog en Va -
kade durch , nach KannstaSt , wo es übernachten soll .

Frankreich .
Paris , vom io Merz .

Die letzthin in unfern Blättern erwähnte Unterredung
des hiesigen türkischenGesandlen mit ' dem franz Minister
der auswärtigen Angelegenheiten hatte zur Folge ,
daß jener eine » Kouner nach Konstantlnoprl ab .
schickte , um der Pforte folgende Vorschläge verfranz .
Regierung zu übergeben : 1 .) D - .ß die Pforte all «
Feindseligkeiten gegen die Franzosen in Egypten auf «
hören lasse und alle ihre Rechte auf die Pro .

vinz Egypten an Frankreich abtrele . 2 ) Daß sie
aus . ihren Häven alle Kriegs - und Kauffarthcischiffe
-er Engländer auslreibr und de » engl . Gesandte » , so

L 214 ) - - - -
wie alle andre engs . Abgeordnete fortschkcke . z .) Daß ,
im Fall sie jene 2 Punkte verweigerte , sie nrcht nur
von Frankreich , sondern auch noch von einer andern

großen Macht feindlich angegriffen werden soll .
In dem Moniteur ! i ß: man einen Bericht des

Sceministers , daß ein sranz . Kaper aus Dünkirchen

4 engl . Fischer genommm habe , nachdem er erfahren ,
daß die stanz . Fischer aufs Neue von den Engländer »
weggrnommen werben . Allein die ft .- nz . Regierung
befahl , daß ihrer Erklärung gemäs diese engl . Fischer »
Käbne sogleich zurück gegeben werden sollen .

Zugleich ließt man folgendes schreiben des engl .
Auswechslung - Commissairs Georg , das der ftanz .
Conimiffair Orr » als Antwort auf sein Sch -eiben
vom 2 . Febr an daS engl . Transportamt erhalten .
Mein Herr ! Seitdem ich das Vergnügen hakte , Sie
diesen Morgen zu sprechen , Hab' ich die Nachricht
erhalten , daß der kd -nql . Staatssecretair den Lords
der Admiralität empfohlen hat , die Vollzich -mg des
Befehls , kraft deffur die ftanz . Fifcherkähne wcgge »
nommcu werden sollen , jv lange zu verschied , n , bis
Se . Mai . noch emmal über diesen Gegenstand bc«
ftagt werden kann . Tiansporlaml , den z Merz ,
2 Uhr Nachmittags . Georg .

Im gestrigen Moniteur ließt man : Der Adjutant
des Gen . Magallon , ftanz Befehlshabers auf der
östlich von Afrika gelegnen Insel Isle de Franee ist
zu Paris angekommcv und hat die angenehmsten Be¬
richte über den Zustand dieser für das Wohl unscrs
Handels so wichtigen Kolonie und über deren treue
Anhänglichkeit an Frankre cd , mitaebracht . Die In »
scl ist ruhig und alle Klaffen von Einwohnern , wersse
und schwarze , betreiben ihre Geschäfte mit Eifer uns
Zufrievenheit . Magallon hat nach dem Tod feines
tugendhaften und weisen Vorgängers , des Gen Mal »
lartic , bas Generalkommando in Civil , und Militair »
Sachen auf dieser Insel übernommen . Wenn Ma »
galion daS b . folgt , was er dcßhalb in sttnen Pro »
klamationen vom 29 . Iuly und 2 . August 1500 an
die gcsammlen Einwohner , Colonialversammlung und
an die Nationalgarden der Insel verspricht , so hat
sich die ganze Insel eben des ruhigen , auch für da »
Mutterland Frankreich wohlthätigcn Glücks unter
seiner Regierung zu erfreuen , als die Colonialver »
sammlung in ihrer Antwort an Magallon versichert ,
dem General Mallartic verdanken zu müssen .

Gtrasvvrg , vom 16 Merz . Noch immer tref¬
fen viele Truppen hier ein , mehrere davon ziehen
ins Innre ab , andre bleiben in unsrer Gegend . Das
schöne Husarcnregimenk Chamboran befindet sich noch
hier . Auch kommen zahlreiche Transporte von Ar¬
tillerie , Mumtisn re . aus Deutschland an.
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Bis in die Mitte Aprils werden ave Truppen /

welche die Rhcinarmce bilden , über den Rhein zurück »
gegangen scyn und Demschland geräumt haben .

Italien .
Florenz , vom 20 Fedr . Die Potizey hat die

Archive und Dokumente entdeckt , welche in den iZ .
Monaten , als die Kaiser ! , wieder im Besitz von Tos¬
kana waren , zu einer Menge Kriminaiprvzcssc gegen
» ie Anhänger dev Franzosen Anlaß gaben . Von die¬
ser Entdeckung besürchrcke man schreckliche Folgen ,
weil darinn dre Namen der heimlichen Denunzianten ,
Verläumder , Angeber enthalte » waren . Diese
saliche Menschcnrace , die nur im Dunkeln mordete
lind nun mit Recht die Stunde der Rache befürchtete ,
ist dießmal von unsrer Regierung aus ihrer Verle¬
genheit gerissen worden . Diese ließ nemltch ave jene
Papiere, , in 4000 Prozessen bestehend , in welche über
12,000 Familien verwickelt waren , aufhäuscn und
verbrennen .

Genua , vom 21 Febr . Gestern ist ein ameri¬
kanisches Schiff von Port Mähen aus Minorka hier
angekommen . Es begegnete der Eskadrr des franz .
Admirals Gancheaume , die 7 Linienschiffe und 2
Fregatten stark ist und ihren Laust nach Toulon rich¬
tete . Diese Eskadrr ist wirklich in Toulon ringelau -
frn , wo sie Truppen einnimmt und mit einigen Schif¬
fen verstärkt wird .

Mailand , vom 28 Febr . Der 5 . Artikel des
Traktats von Lüneville , die Abtretung des Grosher -
zogthumS Toskana an Len Herzog von Parma be¬
treffend , bat in Florenz große Sensation verursacht .
Der B . Leopold Vacca ist von der provisorischen
Regierung in Toskana eilends als Deputirtcr noch
Paris abgeschickt worden . Dieser Halle kurz vor sei-
« er Abreise eine Schrift herausgegeben , unter dem
Titel : Untersuchung der Ansprüche , welche das
toskanische Volk auf feine Freyheit hat . Diese
Schrift bcweißt schon hinlänglich , was er in Pari -
Sachen will .

"

Preußen .
Schreiben aus Berlin , vom 7. Merz .

ES find hier r . Ceuriere aus Landen an den eng -
Aschen Minister am hiesigen Hof emgerroffen , welche
dem Lsrd Carysfort dem Befehl überbracht haben
Men ? mit dem preußischen Ministcrio wegen der
entstandenen Irrungen Englands mir den nordischen
Mächten in Untc Handlungen zu treten , da es bcy
»er Krankheit des Königs von Großbnttannien und
Key der großen Veränderung in dem engl . Ministerin
»« möglich siy, - entscheidende Entschlüsse zu fassen .

Der dänische , russische und schwedische Gesandte
«m hiesige » Hoi haben häufige Cormrenjen mit mr-

21z ) - — —

ferm Ministerium . Man sagt , - er Gegenstand der¬
selben beträfe Klagen über die englische Regierung ,
wegen der feindlichen Behandlung schwedischer Schiffe
an den norwegischen Küsten .

Nach einer nrulich bekannt gemachten russisch , kai .
ftrl . Uksse dürfen die Russen keine Produkte an die
Preuffen verkaufen , wenn diese sich nicht anheischig
machen , solche nicht nach England gehen zu lassen .

Ludwig XVII ! . ist den 27 . v. M . von Königsberg
nach Warschau abgegangcn . Die sich noch in Königs¬
berg auftaltenden Emigranten werden 2 . Monate da¬
selbst bleiben .

Rußland .
Schreiben aus Riga , vom 25 Febr .

Der Handel nach und von Frankreich ist wieder

frcy und es ist Befehl gegeben , die franz . Flagge z«
respcctircn . Die Ausfuhr der rußijchen Produckte nach
Preußen , ist nur mit der Einschränkung erlaubt wor¬
den , baß sich die preuß . Unkcrthanen verbindlich ma¬
chen müssen , die ruß . Maaren nicht nach England
gehen zu lassen .

vermischte Nachrichten .
Gedruckte Nachrichten liefern folgende statistische

Uebcvsichk der östreichischen Monarchie nach ihren ge¬
genwärtigen Bestandtheilen , den neuen Ancheil am
Staat von Venedig mit eingerechnet : Diese Mo¬
narchie enthält 12000 . Quadratmrilcn , auf dcnc »
22 . bis 2z . Millionen Menschen leben . Unter alle »
europäischen Staaten besitzt die östreichischr
Monarchie den größten Produkten - Reichlhum . Die
Armee besteht io Frtedenszeiten aus 300,020 Mann .
Man zählt 1200 Städte , fast 2000 Märkte , und über

60,000 . Dörfer . Ein grosser Theil der öftreichijche »
Staaten ist aber noch nicht vollkommen angebaur ,
und einer grossen Verbesserung fähig . In Ungar »
werden jährlich 160,000 Mark Silber gewonnen ,
Kupfer in der ganzen Mcnarchie jährlich 60,000 Zent¬
ner , Quecksilber in Idria 5000 Zentner , die jährliche
Salzerzcugung in den fämmllichen Provinzen betragt

Z Million »« 600,000 . Zeruner , der Geldwerthaller er¬

zeugten Metalle , Salze und übrigen Mineralien kan »

jährlich auf 47 . Millionen Gulden angeschlagen wer¬
den . A » der östreichischen Secküste befinden sich 2400 .
grössere und kleinere Nattonaifthrzcuge . Die östreichi -

sche Monarchie , die seit 1787 . bis jtzt in schwere
kostspielige Kriege verwickelt war , aber wahrend den¬

selben die zahketche Armeen immer mit klingender

Münze auf den Tag und Stunde bezahlte , wird sich

also bey emkntender Ruhe durch ihren inner » Pro¬
dukten - Reichtham , durch messe Einrichtungen , un »

durch zweckmässige Oekonomle bald wieder erholen .
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